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Dugend und
Wurckung
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Eines ſehr ſubtilen und auch
ad vaſa capillaria durchdringenden

alle Scharffe corrigirenden und alle
Verſtopffung eroffnenden

Pulverswelches bisher

als eine bewahrte und ſichere

Fortzeney
vermittelſt Gottl. Seegens J

mit ungemeinen Nutzen von vielen
Patienten gebrauchet

worden.
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S iſt dieſe Magnelia ein weiſſes ſehr

grer Pulver aus einer gewiſſen
vermittelſt ſonderbarerchywiſcher Handgriffe auf das

feineſte zubereitet welches ſich in
keinem Waſſer zerlaſſet; wohl aber mit dem
ſelben vermiſchet gleichſam als eine zarte
Schneeweiſſe Milch und (indem es von allem
Geſchmack und Geruch befreyet iſt) ſehr wohl
ohne einigen Wiederwillen auch von den klei
neſten Kindern kan eingenommen werden. Es
hat dieſes ſchone Pulver eine alle Saure und
Scharffetilgende und wegen ſeiner unvergleich
lichen ſubtilitær ungemein durchtringende Krafft
und folglich die ſonderbare Tugend alle uber—
flußig-ſaltzigten und ſauren Feuchtigkeiten zü
verſuſſen ja ſolche ſo wohl als die hitzige wie
der naturlich-ſcharffe Galle in dem gantzenLeib
und gleichſam in allen Winckeln deſſelben auf
zuſuchen und theils durch eine unvermerckliche
Ausdunſtung der Haut theils durch den ſ.h.
Stuhlgang wie auch bey manchen durch den
ſ.v. Urin, dermaſſen gelinde und gemachlich
auszufuhren daß man davon nicht die allerge
ringſte Beunruhigung Grimmen noch Schmer
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tzen vielweniger einigen Durſt oder dergleichen
Zufalle wie hey andern laxativen fuhlet. Jſt dem
nach ein ſo angenehmes und gelindes LaxierMit
tet daß dergleichen noch keines bisher in koro Me-
dico erfunden worden indem es ohne einigen
Unterſchied alen Menſchen was Natur com-
plexion, Alters und Geſchlechts ſie immer ſeyn
mogen mit Nutzen mag eingegeben werden.
Sonderlich aber wird dieſe Magnelis ſehr ſug
lich gebraucht in allen denen Kranckheiten wel
che von uberflußiger Saure Scharffe und Hi
tze der Saltz und gallichten Feuchtigkeiten ih
ren Urſprung haben als da ſind verderbte boſe
ſchwache ubel dauende Magen vielfattige Auf—
blohung der Gedarme und des Unterleibs von
Winden Verſtopffungen des Urins der Le
ber des Miltzes des ſo genannten Alifleiſches
CpPanereatis) des Gekroſes (meſenterir) Nie
renuund MutterBeſchwerung Stechen im Lei
be und in Gliedern anſetzender Grieß und
Sand in Nieren Harnbrennen gonorthea,
lanawierige Kratze Jucken und beiſſen der
Haut Scharbock HauptWeh enger Athem
Bangigkeit aufder Bruſt ſcharffer Huſten ge
ſaltzene Fluſſe angehende Schwind-Gelb
Bleichund Waſſerſucht Podagra Gicht hi
tzige brennende rothe Augen und daher ent
ſtandene Dunckelheit und Schwache des Ge
ſichts beſonders aber iſt es in allen Scharbocki
ſchen Zufalen zufualigen Zahn-Schmertzen
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LeibesVerſtopffungen oder Hartleibigkeit und
hefftigen MiltzBeſchwerungen ein vortreffli
ches und ohne Angreiffen wurckendes Mittel.
Es kan aber die Krafft und Wurckung dieſes
ſo heliſamen Medicaments nicht wohl erkannt
noch recht. wahrgenommen werden man habe
ſie dann NB. unterſchiedliche Tage nach einan
der gebraucht zumahln ſie auf ſolche Weiſe
erſt ihre Wurckung vermittelft des Umlauffs
des Gebluts in dem gantzenLeibe und allen Glie
dern ausbreitet und ſo ſie eine Zeitlang un 4
ausgeſetzt fortgebraucht wird das gantze Ge 9
blut wieder zu ſeiner naturlichen balſamiſchen

J

muxtur und ecrali bringt und herſtellet.
Wenn nun iemand geſonnen iſt dieſer un

vergleichlichen Medicin, zu einer volligen Cur
in einen von obberuhrten Leibes-Beſchwerun
gen viel Tage nach einander ſich zu bedienen:
So nimmt ein ieder nach ſeiner ſtarcken

Jmittelmaßigen oder ſchwachen Natur und com-
plexion zwey anderthalb ein oder ein halb
VBrieffgen voll, das iſt wey anderthalb ein oder
ein halbes Quintgen fruh Morgens auf ein
mahl die folgende 3. 4.5. 6. oder mehr Tahe
nach Befinden oder Nothwendigkeit nimmt
man alle Morgen ein Brieffgen voll oder ein
Quintlein ſchwer davon ein und wenn man
hierauff eine gantze. Cur damit machen will
ſo bedient man ſich deroſelben bis auf gantze
25. bis zo. Tage und zwar taglich in ſtarcken
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Naturen allezeit auf ein gantzes Brieffgen
in zartern complexionen aber nur ein halbes
Brieffgen voll; doch gleichwohl weiln dieſe
Artzeney keine riechende noch corrodirende
Scharffe wie faſt alle ubrige Purgir- Mit
tel bey ſich fuhret ſo kan man ſie gantz ſi
cher auch wohl nach Belieben in groſſerer doſi,
vhne allen Schaden einnehmen. Dannen—
hero man damit gleichſam wie mit Sauer

Brunnen oder andern wineraliſchen Trinck—
Apaſſern zu verfahren und ſolche viel Tage
nach einander einzunehmen pfleget. Alldie-
weiln aber dieſes Pulver gantz leicht iſt folg
lich viel auf ein mahl einzunehmen: So ver
miſcht man es gantz ſuglich in ein Glaß voll
friſchen BrunnenWaſſers mit ein wenig feinen
Zucker (dergl. der Canarien- oder auch weiſſe
Zucker-Cant iſt) verſetzt oder auch nach der
Sachen Beſchaffenheit mit etwas duer Man
del-Milch item mit einem Mineral. baſ
ſer Thee, Coffee, und trinckt es alſo des Mor
gens nuchtern oder ſo es am Morgen nicht
wohl ſeyn kan zwey Stunden nach einer nicht
ſtarck genoſſenen AbendMahtlzeit.
Gs hat alſo dieſes vortreffliche Mittel vie
lerley Vortheil vor allen andern purgirenden

J JNrtzeneyen indem esI.  viel lieblicher als andere einzunehmen iſt

2.) Kein Grimmen Reiſſen noch Durſt
erwecket auch wenn man etwan in der doſi
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axcediren wurde; wohl aber da viel Winde
im Magen und denen Darmen vorhanden
macht ſie Rumpei und Gepolter in denſel
ben jedoch ohne allen Schmertzen.

3.) Kan man nach dieſer eingenommenen Ar
tzeney gehen wohin man will ohne Beobach
tung des ſonſt nach genommenen kurgir. Mit
teln zu beobachten gewohnlichen moderaminis,
und alſo weder kalte Lufft noch dergleichen Ge

Dtrancke zu meiden noch auch warmes wenn man
nicht will nachzutrincken hat; Jedoch wenn 2
der Magen fruh Morgens gewohnt was war 9
mes zu haben ſo muß man eine Bruhe warm

J5Bier ohne Eyer und viele Butter oder etli—
che Schaalen Thee oder Coffee darauff trin
cken. 4.) Hat man kein uberflußiges und
ſcharffes purgiren wenn man ſchon eine groſſe do-

ſin des Pulvers auf einmahl eingenommen hatte
zu befurchten. z.) Purgiret es nach eines jedweden

ſeiner Leibes -Dispolition, entweder gleich des
Morgens oder erſt Nachmittage wie faſt bey J
den meiſten geſchiehet vder auch wol des Abends

ja wohl gar des Nachts dannenhero es auchnach Gefallen taglich zweymahl benanntlich J
Morgens und Abends in gantzer oder gebro
chener doñ, ohne Bedencken kan gebraucht
werden. Es aperirt auch ohne Entkrafften des
Leibes indem es nicht wie die gemeinen ubri
gen Purgantia, das gute mit dem Boſen ſon
dern nur das ſchlum̃e und boſe allein gantz maßig
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wegnimmt. 6.) Konnen es ſchwangere Frau
en Saugende Kindbetterinnen und die ſo
mit uberflußiger Monatlicher Neinigung oder
auch mit dem weiſſen Fluß behafftet ſind mit
guten Nutzen gebrauchen. 7) purgirt es nichtlanger als der Leih und Geblut unrein iſt und

wann ſolche Ausreinigung vollkommen geſche-
hen ſo thut es keine empfindliche oder ſicht—
barliche Wurckung mehr. Kan alſo 8.) die
ſes ausnehmende Medicament an ſtatt eines Ge
blut reinigenden und verſuſſenden Mineral-

Woaſſers oder andern Blutreinigenden Trancks
auch im Winter auf i4. oder mehr Tage ſo
lange es nothig erachtet wird gantz bequem
ſubſtituiret und mit groſſem Vergnugen ge—
braucht werden. Endlich kan auch nach befin—
denden Nothwendigkeiten ein ieder Medicus beh
ſeinen Patienten dieſem Mecdicament zufugen

was ihme zu derſelben Nutzen beliebet
zumahlen ſolche Mediein ſich mit allen an—
dern Artzenehen gautz wohl ohne Berlierung einiger
Krafft/ vermiſchen laſſet wofern ſie nur keine Saure in ſich
haben. Wahrenden Gebranch dieiner Artzeney und auch eine
zeitlang hernach muß man ſich aller ſauren ſcharffegeſaltze

nen uud ſiarckgewurtzten mid geraucherten groben und
harten Speiſen enthalten ein gutes altes wohlgereinig
tes nicht allzu altes ſauresBier wohlgereinigten klaren
guten Wein waunns ſeyn kan mit behoriger moderation
bey der Mahlzeit trincken deun wann man qute diæt
balt (welche ja ſo nothig als der Gebrauch der beſten Me.
dicamenten ſo kan man anch verſichert ſeyn daß der Ge
brauch dieſes ſehr hellſamen Nedicaments unter des Hoch

ſten Setgen die erwunſchte gute Wurckung in gl

len Stucken thun werde.
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